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Die Leihgaben des Geschichts- und Museumsvereins Lohr im 

Spessartmuseum 

 

Seinem satzungsmäßigen Auftrag entsprechend hat der Geschichts- und 
Museumsverein Lohr a. Main im Laufe der Jahre das kreiseigene 
Spessartmuseum immer wieder unterstützt. Neben der personellen 
Unterstützung, insbesondere in den früheren Jahren, der Aufnahme von 
museumseigenen Schriften in die eigene Schriftenreihe waren es vor allem 
museale Gegenstände, die der Verein als Dauerleihgaben dem 
Museumsfundus überließ. 

 
Besondere Aufmerksamkeit widmete der Geschichtsverein gegen Ende der 
1970er  Jahre  der  Sammlung  von 
„Lohrer Spiegeln“, also von  den 
im Zeitraum 1698 bis 1795 in der 
Spiegelmanufaktur zu Lohr ent- 
standenen Produkten in ihren 
verschiedenen Variationen. Es ist 
damals gelungen, durch Spenden- 
aufrufe und mittels einzelner 
Sponsoren eine nicht unbeacht- 
liche Anzahl solcher Objekte im 
Antiquitätenhandel zu erwerben, 
welche nunmehr in der Dauer- 
ausstellung des Museums der 
Öffentlichkeit zugänglich sind. 

 

Die „Sammelwut“ hatte im Jahre 
1976 begonnen. Von dem Anti- 
quitätenhändler Besier in Wies- 
baden wurde ein um 1730 in der 
hiesigen Kurmainzischen Manu- 
faktur entstandener Spiegel  mit 
den großen Maßen von 180 cm 
Höhe und 80 cm Breite angeboten 
(Bild 1). Er entstammte dem 
Inventar eines unbekannt geblie- 
benen fränkischen Schlosses und 
wies eine gute Erhaltung auf. 
Freilich:  der  geforderte  Preis von 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 1: Der erste vom Geschichts- und 
Museumsverein erstandene Lohrer Spiegel 



24.000 DM war angesichts der bescheidenen Kassenlage des Vereins 
unerschwinglich und so initiierte der Verein eine Spendenaktion bei der 
Bevölkerung. Nachdem zunächst das Spendenaufkommen eher zögerlich war, 
wurde auch das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege um einen Zuschuss 
gebeten. 

 
Die Spendenaktion bei den Lohrer Bürgern brachte ein Ergebnis von etwas 
über 5.000 DM, dieser Betrag wurde dann im September 1976 aus der 
Vereinskasse auf 7.000 DM aufgestockt. Eine äußerst erfreuliche Mitteilung 
erreichte uns dann im Dezember desselben Jahres, dass nämlich der 
Bayerische Rundfunk für den Erwerb eines „Lohrer Spiegels“ einen 
namhaften Zuschuss von 20.000 DM zur Verfügung stellen würde. Damit war 
das Eis gebrochen, der Kauf konnte vollzogen werden, ja, durch die 
unerwartete Höhe des Zuschusses war sogar noch ein Überschuss vorhanden, 
der es zuließ, nach weiteren Objekten Ausschau zu halten. 

 
 
 
 

Bild 2: Spiegel von Woehrnitz Bild 3: Blaker der Raiffeisenbank 



Bald schon ergaben sich weitere Möglichkeiten: Vom Antiquitätengeschäft 
Amelung in Würzburg wurde ein um 1740 entstandener Spiegel angeboten 
und sodann zu einem Preis von mehreren Tausend Mark auch erworben und 
für 10.000 DM kehrte durch Vermittlung eines Antiquitätenhändlers Roth in 
München ein ebenfalls um 1740 entstandenes Prunkstück an den Ort seiner 
Entstehung zurück. Von diesem war auch sein bisheriges Domizil bekannt, 
nämlich das Schloss Seehof bei Bamberg. (vgl. Bild vor diesem Beitrag) 

 
 
 
 

Oben: 
Bild 4: Das vom Geschichts- und 
Museumsverein erworbene Spiegelkom- 
mödchen 

 

Rechts: 
Bild 5: 
Der von der Firma G. L. Rexroth  
GmbH gestiftete Konsolspiegel 
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1978 folgte dann, erneut bei Besier in Wiesbaden, der Erwerb eines  
gleichfalls sehr gut erhaltenen wertvollen Spiegels durch die Familie des 
Eigentümers der Lohrer Glasfabrik, Dr. Gustav Woehrnitz, der dem 
Geschichtsverein gestiftet und von diesem ebenso wie die vorausgegangenen 
Spiegel dem Museum als Dauerleihgabe  zur  Verfügung  gestellt  wurde  
(Bild 2). 

 
Im Anschluss bereicherten kleinere Objekte die Sammlung, so von der  
Familie Werner Seitz zwei Blaker, die Raiffeisenbank Lohr stiftete einen 
kunstvoll verzierten Blaker (Bild 3), über ein Würzburger Antiquitätenhaus 
erwarb der Verein selbst eine im Besitz der Schönborn befindlich gewesene 
kleine Spiegelkommode aus der Zeit um 1750 (Bild 4), die Eheleute Paula  
und Willy Jeßberger stifteten zwei Spiegel, ebenso erwarben die Spessarter 
Hohlglaswerke einen Spiegel und ein hervorragendes Exemplar in Form eines 
seltenen Konsolspiegels stiftete die Firma G. L. Rexroth GmbH, auf deren 
heutigem Firmengelände an der Jahnstraße sich die Spiegelmanufaktur 
befunden hatte, im Dezember 1979 mit einem Wert von 18.000 DM (Bild 5). 

 
Damit war die Sammlung von Lohrer Spiegeln, die dem Geschichts- und 
Museumsverein gestiftet oder von ihm erworben wurde und die dem 
Spessartmuseum als Dauerleihgabe übergeben werden konnte, komplett. 
Immerhin repräsentieren diese, gemessen an den damaligen Kaufpreisen, 
einen Gesamtwert von rd. 55.000 €. 

 
Jedoch auch weitere Gegenstände wurden von Lohrer Bürgern dem Verein 
gestiftet, so ein repräsentativer Bücherschrank (Bild 6), eine Wagnerwerkstatt 
mit den hierzu gehörenden Werkzeugen und einer Schnitzelbank (Bild 7), 
Kunstgusswerke aus dem Nachlass von Alfred Rexroth sowie von diesem 
mehrere nachgegossene Ofenplatten. Als eine besondere Attraktion wurde die 
alte Holzsägemaschine der Familie Wirth aus dem Springerhof (Bild 8) dem 
Museum übergeben, des Weiteren alte Turmuhren, letztere jedoch dem  
Verein nur als Leihgaben zur Verfügung gestellt. Beispielsweise wurden auch 
alte Grabkreuze gestiftet (z.B. Bild 9) oder auch das Gipsmodell eines 
Christuskopfes, gefertigt von Ignatius Taschner (Bild 10). 

 
Noch viele andere Gegenstände im Museum, die hier nicht einzeln aufgeführt 
werden sollen, zeugen von der Verbundenheit Lohrer Bürger zu ihrem 
Geschichtsverein und über diesen zu dem Lohrer Museum. 
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Oben: 
Bild 7: Die Wagnerwerkstatt 

 
 

Links: 
Bild 6: Bücherschrank 

 
 
 
 
 
 

  

Bild 9: Gipsmodell eines Christus- 
kopfes von Ignatius Taschner 

Bild 10: Ein als Leihgabe zur Verfü- 
gung gestelltes Grabkreuz 
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Bild 8: Das Ehepaar Andreas Wirth aus dem Springerhof bei der Übergabe ihrer 
uralten Holzsägemaschine an den damaligenen Museumsleiter Franz Back (rechts) 


